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Sonnabend den 9. September.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Zur Bekränzung der Häuſer

während der bevorſtehenden Anweſenheit Sr. Majeſtät unſe-
res Königs hat ſich die Königliche Regierung bereit erklärt,
Büſche aus dem Wegwitzer Holze und Laub aus dem Schutz
bezirke Burgliebenau gegen Bezahlung der Nebenkoſten von
15 Sgr. pro Fuder und 1 Sgr. pro Traglaſt verabfolgen
zu laſſen.

Desfallſige Anmeldungen müſſen jedoch bei uns und
zwar in unſerem Stadtſecretariate angebracht werden.

Merſeburg, den 6. September 1865.

Der Magiſtrat.
e er

Nach den am 21. und 22. September ſtatt findenden
Bivouaks der Truppen des 4. Armee- Corps werden die übrig
gebliebenen Holz und Stroh Reſte an den folgenden Tagen
das heißt den 22. reſp. 23. ganz früh öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.
Magdeburg, den 21. Auguſt 1865.

Königliche Jntendantur A. Armee-Corps.
Bekanntmachung.

Vom 10. September d. J. ab können zwiſchen ſämmt-
lichen Orten des Preußiſchen Poſtgebiets und des Poſtge-
biets der Elbherzogthümer Zahlungen bis zum Betrage
von 50 Thlrn. Preuß. incl. im Wege der Poſt Anweiſung
vermittelt werden.

Bei der Abſendung aus Preußen erfolgt die Einzahlung
auf ein gewöhnliches Poſt Auweiſungs Formular bei
der Abſendung aus den Eibherzogthümern wird ein Poſt
Anweiſungs Formular von ähnlicher Einrichtung, wie das
im internen Preußiſchen Verkehr beſtehende, jedoch auf hell
grauem Papier Anwendung finden.

Die Gebühr beträgt:
für Summen bis 25 Thlr. Preuß. inel. 2 Sgr.,
für Summen über 25 bis 50 Thlr. Preuß. incl. 4 Sgr.

ohne Unterſchied der Entfernung.
Dieſe Gebühr muß vom Abſender im Voraus bezahlt

werden. Es ſind dazu möglichſt Poſtfreimarken zu verwenden.
Die Reduction der Preußiſchen Währung in Schleswig-

Holſteiniſche reſp. Lauenburgiſche Währung oder umgekehrt
der Schleswig Holſteiniſchen reſp. Lauenburgiſchen Währung
in Preußiſche Währung wird ſo genau als möglich bewirkt

werden. rBerlin den 4. September 1865.
General-Poſt-Amt.

von Philipsborn.

Die ſeit dem 13. Mai d. J. zur Erleichterung des Ver
gnügungsverkehrs an jedem Sonnabend und Sonntag aus-
gegebenen Sonntags Tagesbillets mit drei und
reſp. viertägiger Gültigkeit werden am 9. und
10. d. M. zum letzten Male im laufenden
Jahre verkauft, was wir mit Bezugnahme auf unſere
Bekanntmachung vom 25. April d. J. zur beſonderen Kennt-
niß des Publikums bringen.

Erfurt, den 5. September 1865.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die Ortsrichter der rentenpflichtigen Gemeinden des hie
ſigen KreiskaſſenBezirks werden hierdurch aufgefordert

die Umſchreibungs-Protocolle, wenn Beſitz Verände
rungen bei rentenpflichtigen Grundſtücken eingetreten ſind,

2) die Rentenſtammliſte und
3) die dem Orts-Erheber abzufordernden RentenHeberollen,

an die unterzeichnete Kreiskaſſe, welche Formulare zu den
unter 1. gedachten Umſchreibungs Protocollen auf Erfordern
verabfolgt, ſpäteſtens Ende dieſes Monats bei Vermeidung
der Abholung durch erxpreſſe Boten einzureichen.

Merſeburg, den 7. September 1865.
Königliche Kreiskaſſe.

Häne.,

Submiſſion.
Die Einrichtung eines neuen Kaſſenlocals ſoll im Wege

der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Wir fordern deshalb qualifizirte Unternehmer hiermit auf,
ihre Offerten ſchriftlich und verſiegelt in unſerem Bureau bis
Mittwoch den 20. d. M. abzugeben an welchem Tage Vor
mittags Punkt 11 Uhr die eingegangenen Offerten eröffnet
werden und der Zuſchlag ertheilt wird.

Zeichnung und Anſchlag liegen in den Dienſtſtunden zur
Einſicht bereit.

Schkeuditz den 6. September 1865.

Der Magiſtrat.
e Zwei ſtarke ſiebenjährige Pferde ſtehen zu ver
kaufen bei Morgenroth.

-nn—— d

Auetion in Merſeburg. Sonnabend den 9.
d. M von Vormittags 9 Uhr an, ſollen im Mylius-
ſchen Fabrik-Gebäude vor hieſigem Sixtithore verſchiedene
Ausſtellungs- Gegenſtände und ſonſtige Utenſilien, als
1 kurze, ſtarke, goldene Uhrkette 21 Thlr. an Werth,
1 ſilberner Eßlöffel, 1 Photographie Album 4 Thlr. an
Werth, 1 eiſerner und 1 Korbblumen-Tiſch, 1 großer
Wachstuch Teppich, 5 Seegras Matratzen, 10 Pferdedecken,
1 Stempel mit laufender Nummer, Parthie div. Porzellan
Geſchirr, 2000 Stück ungebundene Ausſtellungs Cataloge
als Maculatur, 1 Parthie buntes Actendeckelpapier, 1 Par
thie Faßtagen und dergleichen mehr meiſtbietend gegen ſofor
tige Baarzablung verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. September 1865.
Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Acker- Verpachtung.
Die zum Diaconat Schafſtädt gehörigen beiden Planſtücke,

nämlich:
a) 43 Morgen im Deyfelde, in vortheilhafteſter Lage und

beſter Bodenbeſchaffenheit,
b) 9 Morgen in Wismannsleber Flur, ſollen
am 30. September ec., von Vorm'ttags 10 Uhr ab,

auf dem Rathskeller zu Schafſtädt,
auf 12 Jahre im Einzelnen oder im Ganzen verpachtet wer
den. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
ſind auch ſchon vorher bei mir zu erfahren.

Querfurt den 5. September 1865.
Der Rechtsanwalt Lewien.

Eine meublirte Stube iſt von ſetzt ab zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen Schmalegaſſe Nr. 520 1 Tr. rechts.
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J. G. Knauth, Entenplan Nr. S.
zeigt hiermit den Dmpfang der jetzt modernsten und feinsten Seiden- und Filzhüte,
Herren-, Knaben- und Kinder-Mützen, Oberhemden, Chemisettes, Shlipse, Binden,

Iosenträger und Handschuhe, alles in grösster Auswahl und bei billigster Preisstel-
lung ergebenst an. Auch werden alle Bestellungen und Reparaturen auf Hüte
und Mützen aufs Pünktlichste besorgt.
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I.

P Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu
machen, daß ich mein Geſchäft durch ein ſehr gut aſſortirtes

h Weinlager vergrößert habe. Jndem ich nur echte reine Waare
führe und die billigſten Preiſe ſtelle, empfehle ich mein Unter- G P

H nehmen bei Bedarf für nächſte Saiſon einem ſchätzbanen Wohl-
wollen zur gütigen Verückſichtigung ganz ergebenſt. J

9 C. Mitſching Burgſtraße 219.
P. Mein beliebtes Culmbacher Bier verkaufe von heute ab

2 Fl. mit L Sgr. und trifft in dieſen Tagen wieder friſche Sen-

dung ein. C. Mlitsching.Leere Nheinweinflaſchen, Porter und Malzextractflaſchen
kauft zum höchſten Preis

in allen Größen und Farben in reichhaltiger Auswahl bei V. Exfuis.
w

Jlluminationslampen,
welche das Beschmutzen der Hänuser verhüten, empfiehlt

C. G. Hörichs, Klempnermeiſter.
P. p.re Eine 8jährige braune Stute ſteht zu verkaufen.Näheres m ver Exped d. Bl. Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu

e Korbweidene Veryacht machen, daß wir mit heutigem Tage dem Herrn
Korbweiden- Verpachtung. inDie diesjährigen Korbweiden der Gemeinde Oſtrau bei Auguſt Wieſe in Merſeburg

Dürrenberg ſollen Freitag als den 15. d. M., Vormittags ein Commissions lager unſerer Champagner über-
10 Uhr, in hieſiger Schenke verpachtet werden. Die Bedin- geben haben und iſt genannter Herr in den Stand geſetzt,
gungen werden im Termine bekannt gemacht. dieſelben zu Fabrikpreiſen und zwar:

Oſtrau. Dietzſch, Ortsrichter. Qualität zu WR r a an 5 pr. F aſche a zuge en.H. O. Der a i.Lauchſtädt, Für die gute Qualität unſeres Fabrikats, welches wir
empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen ſein Ofen -Lager, Topf- ganz analog dem franzöſ. Champagner anfertigen laſſen, iſt

bis 2 Jahr Ziel. ſeburg, wo uns bei den diesjährigen Gewerbe und Jn-n un r Con S e n erſten Preis Medaillen zuerkannta wurden die ſicherſte Bürgſchaft.Dünger onkro Läger Vom 1. Juli d. J. ab iſt uns in Folge des Handels-
bei J. G. MIann Söhne. vertrages verboten, franzöſ. Etiquette für unſer Fabrikat zu

Halle a. /S. verwenden und ſind wir daher gezwungen, unſere Weine
Peru- Guano von Mutzenbecher à Thlr. A. nur unter eigener Firma an den Markt zu bringen. Daß
ſ. f. gedämpftes Rnochenmehl à Ihblr. 5. n m i r r daßr ommenſte in unſerer Branche zu erzielen, verſichern wir hierS h e u u mit auf das Beſtimmteſte und empfehlen unſer Fabrikat den

Jlluminationslämpchen geehrten Conſumenten auf das Angelegentlichſte.
Freyburg a. /U., den 26. Auguſt 1865.

mit Talg gefüllt, welche bei ſtarkem Winde nicht verlöſchen, Kloß Förſter.empfiehlt billigſt Fulims Schmidt. Unter Bezugnahme auf Obiges halte ich mein Lager
Auch werden gelieferte Lämpchen gefüllt und bitte um zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen und erkläre mich

rechtzeitige Beſtellungen. auch zur Vermittelung directer Aufträge gern bereit.
Julius Schmidt. Markt 48. A. Wieſe.



Demerary-u. Menado-Cafſfees,
im Geſchmack das feinſte und edelſte was es giebt,
gebrannt à Pfd. 15 Sgr. und

feinsten gl. Raſſinad
in Broden à Pfd. 5 Sgr.

offerirt Heinr. Schultze jun.
Mein Cigarren- Lager iſt aufs Beſte aſſor

tirt. Auf
Nr. 17, 25 Stück à 7 Sgr. und

e 7, 25 10erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen.
Heinr. Schultze jun.

Limonade mousseux
von Citronen, Himbeer c. ein erfriſchendes und höchſt
wohlſchmeckendes Getränk, empfiehlt in Flaſchen à 2 Sgr.

exGI. GilIas. Heinr. Schultze jun.
Selkerſer- und Soda- Waſſer

die Mineralwaſſer- Anſtalt von
Heinr. Schultze jun.

Reines ff. Roggenbrod,
5 Pfd. für 5 Sgr bei

MRKeimr. Schultze jun.,
„Brod- Fabrik.“

empfiehlt
Merſeburg.

ür alſe. Sehreibende
empfehle mein Lager der allein vchten patentir-
ten Alizarin-Tinte, Doppel-Copirtiünte,
Anilin-TWTinte, Tintenextract sowie rother
und blaner Carmintinte aus der rühmlichst be-
kannten Fabrik von Aug. Leonhardi in Dres-
den in den verschiedensten Füllungen zu den be-
kannten soliden Preisen.

Gustav Lots.
X Gegen Zahnschmerz
empfehlen zum augenblicklichen Stillen Lahn wolle
à Hülſe 2 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg Lauchſtädt,
Schafſtädt und Dürrenberg.

Aromatische Gichlwatle,
bei allen gichtischen Leiden von überraschender Wir-
kung, empfehlen à Packet 5 und 3 Sgr. die Apotheken
von Merseburg, Lauchstädt, Schaafstäct u. Dürrenberg

DZJ

r v t wirkſamſtes Mittel gegenh eeC1 seile, alle Worrgeinigkeen S
pfehlen à Stück 5 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauch-
ſtädt, Schafſtädt und Dürrenberg.

Bei rechtzeitiger Beſtellung übernimmt zur Decoration
die Anfertigung von Guirlanden und Kränzen und ſorgt für
prompte Ausführung der Gärtner W. Hübſch,

Saalgaſſe Nr. 408.
Am 10. d. M. treffe ich im „grünen Hof“ zu Halle

mit einem großen Transport jähriger Percheronfohlen
und mit 24 Stück 4- und 5 jährigen Percheronpferden ein.

Louis Putze aus Naumburg.

Decorationen-Leih- Anstalt.
Leipzig, Peterſtraße 18.

Zur Empfangsfeierlichkeit ſeiner Majeſtät werden eirca 100
Stück Fahnen und Flaggen in den Farben Schwarz, Roth-
und Grün -Weiß vom 15. d. M. an abgegeben. Beſtellun
gen ſowie Ausgabe der Fahnen erfolgt bei

G. F. König, Tapezirer,
Markt 48.

S Schlachtefeſt.
Sonnabend den 9. Septbr., Abends Bratwurſt.

Sonntag den 10., Schwein Auskegeln, wozu ergebenſt
einladet Friedrich Wernicke, Uneraltenburg.

Daß unſer Weg, an unſern Gehöften entlang, welcher
zu dem Teufelstümpel führt, jedem Fremden bei 15 Sgr.
Strafe unterſagt wird, bringen wir hiermit zur öffentlichen
Kenntniß.

Merſeburg, den 7. September 1865.
A. Francke. H. Annecke. D. Luther.

uniken burgDienſtag und Mittwoch den 12. und 13. d. M., von
Abends 7 Uhr an,

großes Militair-Concert
ausgeführt von dem Fürſtl. Reußſchen Hautboiſten-
Corps unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Spranger.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. Entrée 2 Sgr.

SBrandin
Sonnabend den 9. d. M. Schlachtefeſt und Sonntag

den 10. Wurſtauskegeln bei
Ernſt Tiemann, Gotthardtsſtraße 145.

Frununkenburg.
Sonntag den 10. d. M. Concert, Nachmittags 3 Uhr

und Abends 7 Uhr.
Auf vielſeitigen Wunſch: „Die Traumbilder-Fantaſie

von Lumbye“ und Humoreske Nr. 7 v. Riede.
Ludw. Buchheiſter.

Wallendorf.Sonntag den 10. d. M., ladet zum Erntefeſt freundlichſt

ein BachmannEinen Lehrburſchen ſucht der Bäckermeiſter Kraft.
Einen Lehrburſchen ſucht der

BD3Bickermeiſter Dietze, Johannisgaſſe.

Die mir bekannte Frau aus Kriegédorf, welche meine
Doublejacke gefunden hat, fordere ich auf, mir ſolche ſofort
zuzuſtellen, widrigenfalls ich Klage erhebe.
Merſeburg. Joh. Beyer, Roſenthal 742.

Die Beleidigung gegen die A. Schellack nehme ich hier
mit zurück.

Am 13. Sonntage nach Trinitatis (10. September) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Oomkirche Herr Diac Leuſchner. Herr Adj. Puſch.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac, Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing-
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch.

Einſammlung der Collecte für den allgemeinen Schulfonds.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

„Die Uebertretungen des Preußiſchen Straf-
rechts unter Berückſichtigung der für die Provinz
Sachſen gültigen polizeilichen Strafbeſtim-
mungen, zuſammengeſtellt vom Kreisrichter
Rothe.“ Zeitz, bei J. H. Webel. Eine ebenſo umfaſſende
als gründliche Arbeit, welche in ſyſtematiſcher Reihenfolge
die dahin gehörigen Beſtimmungen des Strafrechts zuſammen
ſtellt und durch Hinzufügen der noch gültigen Verordnungen
aus den Amtsblättern der Regierungen zu Merſeburg Er
furt und Magdeburg ein erſchöpfendes PolizeiStrafgeſetzbuch
für die Provinz Sachſen bildet. Jn erſter Linie für Polizei
richter und Polizeibeamte im weiteſten Umfange beſtimmt,
iſt es durch das angehängte chronologiſche und ein alphabe-
tiſches Sachregiſter in den Stand geſetzt, auch die An
ſprüche jedes Laien zu befriedigen. Gerade in Polizeiſachen,
deren Beſtimmungen ſich in den wenigſten Fällen aus dem
bloßen Rechtsgefühl mit Sicherheit folgern laſſen, iſt der Ge
ſchäftsmann und jeder Gewerbetreibende nur zu
oft in der Lage, Auskunft holen zu müſſen, und das Buch
empfiehlt ſich demſelben durch leichte Ueberſicht lichkeit
und bequemes Auffinden der einſchlagenden Vorſchriften
vermittelſt des genannten Sachregiſters.

Florence.
Erzählung von Wilhelm Andreä,

(Fortſetzung.)

Florence fragte den jungen Mann, ob er auch Muſik
treibe, und gab auf ſeine Erwiederung, daß er früher das
Clavierſpiel erlernt habe und vielleicht noch im Stande ſei,
einige Stücke ohne Notenvorlage vortragen zu fönnen, un-
verhohlen ihre Freude darüber zu erkennen. Dann würde
ihr ja endlich einmal wieder das Glück zu Theil, deutſche
Muſik zu hören, von der ſie eine ſehr große Freundin ſei.

Nach aufgehobener Tafel kam Wendelſtein der wiederhol
ten Bitte Florence's nach.

Die kleine Geſellſchaft zog ſich in ein anderes pracht
voll ausgeſchmücktes Zimmer zurück, wo das junge Mädchen



einen koſtbaren Flügel öffnete. Er ſei ein Pariſer Fabrikat,
verſicherte ſie.

„Aber wie Sie ſich hier durch die deutſche Firma über
zeugen können von deutſchen Händen gemacht,“ ſetzte der
Officier ſtolz hinzu. Leider Gottes muß immer erſt das
Ausland die deutſche Arbeit adeln um ihr im eigenen Vater
lande die gebührende Anerkennung und einen beſſern Abſatz
zu verſchaffen. Ja, mein Fräulein, es iſt dies eine traurige
Wahrheit!“

„Wer trägt die Schuld davon fragte ſie, indem ſie
ihm einen Wink gab, ſich zu ſetzen.

„Der Mangel einer nationalen Erziehung antwortete
er, einige Accorde greifend. „So lange unſere Jugend mit
den Fabeln des jüdiſchen Alterthums großgeſäugt wird, an-
ſtatt mit den Heldenſagen und Heldenthaten unſeres eigenen
Volks iſt auf keine Beſſerung zu hoffen.“

„Geſchieht das aber nicht in England auch?“ fragte
der Gouverneur, „ſind wir nicht alle in den altteſtamentlichen
Anſchauungen erzogen und dennoch gute engliſche Patrioten
geworden

„Die Engländer ſind ein weltbeherrſchendes Volk meinte
Wendelſtein, „denen ihre Macht ſchon ein nationales Selbſt
gefühl verleiht, welches durch ihren häufigen Aufenthalt im
Auslande noch erhöht wird. Niemand lernt ſein Vaterland
bekanntlich mehr lieben als derjenige, welcher eine Zeit lang
unter einer fremden Nation weilte. Auch mir erging es ſo.
Jch habe erſt in Algerien mein Vaterland lieben gelernt und
mußte erſt franzöſiſcher Soldat werden um auf meinen
Werth und meine Vorzüge als Deutſcher aufmerkſam zu werden.“

Dieſe letzten Worte wurden von den Zuhörern nur noch
zum Theil verſtanden weil der Spieler mittlerweile die Me-
lodie eines deutſchen Volksliedes angeſchlagen hatte.

Durch die verſchiedenſten Ausrufe der Bewunderung und
des Entzückens von Seiten des jungen Mädchens wurde er
ermuthigt, fortzufahren und endlich ſelbſt zu ſingen. Er
hatte einen angenehmen Tenor, und mußte auf Florence's
Wunſch noch mehr ſolcher Lieder zum Beſten geben. Zum
Glück war er noch von frühern Zeiten her unerſchöpflich in
deutſchen Volksliedern, eben ſo unerſchöpflich wie Florence
unermüdlich dieſelben anzuhören.

Sie erklärte ſchließlich nie im Leben etwas Lieblicheres,
Zarteres, Gefühlvolteres gehört zu haben und bedauerte nur,
der deutſchen Sprache nicht mächtig genug zu ſein, um den
Text zu verſtehen.

„Das würde nicht viel Schwierigkeit machen“, meinte

Wendelſtein. 77„O, wenn ich nur ein einziges Lied recht gründlich ſpie
len und verſtehen lernte!“ rief Florence.

„Sie ſollen ſie alle lernen wenn Sie ſich meiner Lei-
tung nur eine kurze Zeit anvertrauen wollen, geehrtes Fräulein.“

„Sie kommen meinen Wünſchen durch Jhr freundliches
Anerbieten zuvor Herr Lieutenant; ja, in der That, ich
wollte Sie ſchon darum bitten, mir in meinem Beſtreben,
Jhre ſchöne aber ſchwere Sprache in meinem Gedächtniß wie-
der etwas aufzufriſchen, behülflich zu ſein

Wendelſteins Herz ſchlug häher vor Entzücken.
Er verbeugte ſich und erklärte, daß es ihm ein ganz

beſonderes Vergnügen bereiten würde.
Auf Florence's Bedauern, daß er an ihr eine ſehr un

gelehrige Schülerin haben werde, erwiederte er ſcherzend:
„Deſto beſſer, dann wird mir das Glück, in Jhrer Nähe zu
verweilen um ſo länger zu Theil.“

„Werden Sie aber nicht vielleicht genöthigt ſein, ſobald
Sie Jhre hieſigen Angelegenheiten beendigt haben, den Un-
terricht plötzlich zu unterbrechen und mich im Stich zu laſſen

„Fürchten Sie das nicht, mein Fräulein ich werde Sie
nicht eher wieder verlaſſen, bis Sie der deutſchen Sprache
vollkommen mächtig und im Stande ſind, unſere Lieder mit
derſelben Fertigkeit zu ſingen und zu ſpielen, wie die Jhrigen.“

„Sie glauben alſo noch längere Zeit hier verweilen zu

müſſen J„Es ſind Umſtände eingetreten, mein verehrteſtes Fräu-
lein, die mich wahrſcheinlich veranlaſſen werden, nun gar
nicht in meine Heimath zu reiſen, ſondern die ganze Zeit
meines Urlaubs hier zu verleben. La Valetta hat eine ganz
beſondere Anziehungskraft für mich.“

Die Beziehung dieſer Worte verſtand Florence ſehr gut;
ſie that aber als merkte ſie dieſelbe nicht und wandte ſich an
ihre Eltern, die einige Schritte von dem jungen Paare entfernt,
in eifriger Unterhaltung mit dem Gouverneur begriffen waren.

Sie theilte ihnen hoch erfreut mit daß Wendelſtein ſich
freundlichſt erboten habe, ihr Unterricht in der deutſchen
ehe zu ertheilen und ſie dies Anerbieten dankbar annehmen
werde.

Das ſei ſehr gut, meinte ihr Vater ünd ſetzte dann ſeine
Unterhatung fort.

„Eine ſehr nützliche Sprache ſagte die Mutter und
forderte Florenee auf, von der Güte des Herrn Lieutenants
Gebrauch zu machen und die Zeit des Unterrichts gut anzu
wenden.

„Alſo von nun an meiner Nichte Jhre Zeit widmen?“
fragte der Gouverneur in ſeiner eigenthümlichen kurzen Aus
drucksweiſe den Officier, „dann werde ich das Vergnügen
nicht häufig mehr haben, Sie in meiner Gallerie zu ſehen
und mich mit Jhnen über die Kunſt zu unterhalten.“

„Jch werde meine Zeit zwiſchen den neuen Pflichten,
die ich bei Jhrer Fräulein Nichte übernommen habe und dem
Genuſſe Jhrer vortrefflichen Gemäldegallerie redlich theilen,
Herr Gouverneur.“

„Soll mir außerordentlich angenehm ſein, Herr Lieute
nant Jhre Unterhaltung ſehr belehrend für mich
möchte ſie nicht gänzlich entbehren mein Haus ſteht Jhnen
immer offen.“

Wendelſtein erwiederte einige verbiidliche Worte und
empfahl ſich, nachdem er zuvor noch über den Anfang und
da des Unterrichts mit Florence Rückſprache genommen

atte.
Mit beſeeligenden Gefühlen kehrte er zu ſeiner Wohnung,

welche an dem entgegengeſetzten Ende der Stadt lag, zurück.
Die Bilder ſeiner Heimath und ſeiner zurückgelaſſenen

Lieben an dem Ufer des ſtolzen, rebenbekränzten Rheinſtromes,
nach denen ihn in den Wüſten und Steppen Algeriens ein
ſo unüberwindliches Heimweh zurückgezogen hatte, wurden
wieder blaſſer und blaſſer und rückten vor ſeinem geiſtigen
Auge immer ferner und ferner ſie wurden durch ein anderes
vor ihm auftauchendes Bild verdrängt, welches ihn Tag und
Nacht umſchwebte und mit zauberiſchem Lächeln ſein Herz in
Wonne erzittern machte Florence!

Die deutſchen Unterrichtsſtunden nahmen ihren Anfang
v rn mit ziemlicher Regelmäßigkeit faſt täglich fort

eſetzt.ß Wendelſtein wurde bald wie ein alter Freund des Hauſes

angeſehen und für Florence war er noch mehr als ein Freund.
Sie konnte kaum die Zeit ſeines Erſcheinens abwarten und
bewies ihm wenn auch ihre Blicke, ihre Mienen, ſowie
ihr ganzes Betragen gegen ihn nicht zum Verräther ihres
Herzens geworden wären ſchon durch den ſeltenen Eifer,
mit welchem ſie ihre Aufgaben zu ſeiner Zufriedenheit aus
zuführen ſuchte, daß er ihr mehr als ein Lehrer der deutſchen
Sprache und deutſcher Volkslieder war.

Beſſer gelang es Wendelſtein, ſeine Gefühle vor ihr zu
verbergen.

Sein Betragen gegen ſie war ſcheinbar kalt und ſtets
gemeſſen es war ganz das Gegentheil von ſeinem erſten Auf
treten, als er ihr das ihrer Hand entfallene Buch überreichte.

Er ſchämte ſich ſeiner in gewöhnlicher Touriſtenmanier
leicht hingeworfenen faden Schmeicheleien, denn ſein einſt ſo
kokettes Spiel mit der Liebe war nach und nach einem heiligen
Ernſt gewichen, der den Gipfelpunkt, aber auch zugleich die
Verſöhnung in ſeinen vielfachen, ſtillgeweinten Thränen fand.

Sie allein waren vollgültige Beweiſe ſeiner verſchwiege
nen und ungeheuchelten Liebe, deren Allgewalt den ſtarken
Mann faſt niederbeugte.

Wie oft, wenn er im Uebermaß ſeines Glücks an ihrer
Seite ſaß, ſchwebte ihm das ſüße Bekenntniß auf den Lippen!
wie oft trat die Verſuchung an ihn heran auf ihre weiße,
zarte Hand einen Kuß zu drücken!

Hätte ihn in ſolchen Momenten auch nicht ſein Muth
verlaſſen, ſo wußte er doch durch den Gedanken daß er durch
voreilige Schritte ſein ganzes Glück verſcherzen könne, ſeinen
feſten Willen zur Herrſchaft zu bringen und ſeine Leidenſchaft
zu verbergen.

Beide ſuchten aus ihrer Liebe ein Hehl zu machen beide
ſpielten Verſtecken vor einander und wußten ſich doch geliebt!

Die Stunden des Unterrichts wurden daher für ſie im
mer peinlicher, denn nur ſchlecht verbargen ſich ihre wahrenEmpfindungen hinter den gegenſeitigen Kauſchengen, hinter

J n ſhen Regeln der Grammatik oder den Tönen der
uſik.

(Fortſetzung folgt).

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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